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Gebetsstunden der Religionen sind das deutlichste Beispiel dafür, 
dass Menschen aus verschiedenen Religionen sichtbar machen: Un-
ser Glaube und unsere Spiritualität führen uns mit Menschen anderen 
Glaubens zusammen, sie lassen uns nicht in Abgrenzung und Abwehr 
verharren. Sie stellen einen Meilenstein in Begegnung und Dialog der 
Religionen dar: dass man sich nicht nur gegenseitig besucht, nicht nur 
in geistigen Austausch miteinander tritt, sondern die gelebte Religiosi-
tät einbezieht und zur Geltung kommen lässt. 

In 25 Jahren interreligiöser Zusammenarbeit in der Nürnberger 
Gruppe der Religionen für den Frieden/Religions for Peace ist sichtbar 
geworden, wie wertvoll der spirituelle Austausch zwischen den Religi-
onsgemeinschaften sein kann. Die Verschiedenheit der Religionen wird 
dabei nicht relativiert. Aber es gilt das Motto: „In der Vielfalt unserer 
Bekenntnisse sind wir verbunden in der Suche nach Frieden“.

Insgesamt 20 Gebetsstunden wurden für die Veröffentlichung aus-
gewählt – mit einem breiten Spektrum an Themen. Es handelt sich 
nicht um gemeinsame Gottesdienste. Hier kommen vielmehr Men-
schen aus den verschiedenen Glaubensgemeinschaften zusammen und 
sind wechselseitig zu Gast bei Gebeten, Meditationen, Auslegungen, 
Liedern für den Frieden. Dabei erschließt sich der Glauben der Anderen 
und der Reichtum der verschiedenen religiösen Traditionen in beson-
derer Weise. Die jeweilige Spiritualität wird fruchtbar gemacht für ein 
gemeinsames Anliegen. 
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Vorwort

Vorwort

„Spiritualität multireligiös“: Dieser Titel ist bewusst gewählt. Denn was 
ereignet sich in der Begegnung der Religionen: Ist es nur die Wahrneh-
mung der Anderen, eine freundliche Nachbarschaft, die freilich schon 
viel mehr ist als ein Gegeneinander oder gar gegenseitiges Bekämpfen? 
Bleibt es bei einem Seite an Seite-Leben, bei dem man den Anderen allen-
falls einen Gruß schickt zu den religiösen Festanlässen? Oder können 
wir für unser Miteinander auch etwas aus den geistlichen Schätzen unse-
rer verschiedenen Glaubenstraditionen gewinnen? Helfen sie zu einem 
vertiefenden Verstehen und zu einer neuen Achtung füreinander, ja auch 
zu wechselseitigem Lernen? Bilden sie gar einen Quellgrund intensiver 
Zusammenarbeit?

Wie wertvoll der spirituelle Austausch zwischen den Religionsge-
meinschaften sein kann, ist eine Grunderfahrung, die uns in 25 Jahren 
interreligiöser Zusammenarbeit in der Nürnberger Gruppe der Religio-
nen für den Frieden zuteil wurde, und wir möchten gerne über unseren 
örtlichen Rahmen hinaus viele daran teilhaben lassen. 

Unsere Gruppe ist national, europäisch und weltweit in die Bewe-
gung Religions for Peace (RfP) eingebunden, als der größten internationa-
len Koalition für die Zusammenarbeit der Religionen in Friedensfragen. 
Religions for Peace ist eine bei der UNO akkreditierte Non Governmental 
Organisation (NGO) mit Generalsekretariat in New York, direkt in der 
Nachbarschaft der Vereinten Nationen. Die Verschiedenheit der Religi-
onen wird in dieser Bewegung nicht relativiert. Aber es gilt das Motto: 
„In der Vielfalt unserer Bekenntnisse sind wir verbunden in der Suche 
nach Frieden“. Das wird auch in entsprechenden Aktionen umgesetzt: 
präventiv, konfliktlösend und versöhnend nach Konflikten.

Im September 1988 trafen sich in Mainz viele Interessenten, um 
Religions for Peace Deutschland ins Leben zu rufen. Darunter waren die 
Nürnberger Christine Herrmann-Wielsch, Dr. Jürgen Kuhlmann und 
Prof. Dr. Johannes Lähnemann als Gründungsmitglieder. Schnell wurde 
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das gemeinsame Anliegen deutlich, auch vor Ort in Nürnberg aktiv zu 
werden. Mindestens einmal monatlich haben wir uns in Nürnberg und 
Fürth seit 1988 getroffen und uns den drei Aufgaben eines umfassen-
den Dialogs – Begegnung, Verständigung, Kooperation – gewidmet. 
Kooperation haben wir nicht nur durch gemeinsame Erklärungen, Ein-
satz füreinander und die Information über die Religionsgemeinschaften 
(mit der Broschüre „Offene Türen. Religionsgemeinschaften in Nürnberg 
und Umgebung“) praktiziert, sondern auch ein- oder zweimal jährlich 
durch Gebets- und Meditationsstunden der Religionen. Sie waren und 
sind Themen gewidmet, die uns in unserem Miteinander und in unse-
ren Verantwortungsbereichen innerhalb unserer Gesellschaft betreffen. 
Mehrfach hatten sie auch einen aktuellen Anlass – wie z. B. aufkom-
mende Fremdenfeindlichkeit oder die gemeinsame Besinnung 10 Jahre 
nach den Terroranschlägen vom 11. September 2001. Ihre Vorbereitung 
und Durchführung hat uns in einen intensiven geistigen und geistlichen 
Austausch hinein geführt. Er resultiert nicht in einer Uniformität reli-
giöser Anliegen, sondern lässt die verschiedenen Prägungen der Religi-
onstraditionen – in einer großen theologischen, anthropologischen und 
ethischen Breite – zur Geltung kommen. Was wir dabei gelernt haben 
und welche Grundmaßgaben uns dabei wichtig wurden, wird in der Ein-
führung unten näher ausgeführt.

Insgesamt 20 Gebetsstunden wurden für die Veröffentlichung aus-
gewählt. Ihre Themen zeigen die Weite der Fragen und Aufgaben, die 
uns beschäftigt haben. Ich habe sie in zeitlicher Reihenfolge angeordnet 
und jeweils auch Zeit und Ort genannt. Es sind 13 verschiedene Kir-
chen und Gemeinden sowie eine Moschee, in denen wir zu Gast sein 
durften. Dabei haben wir jedes Mal deutlich gemacht, dass es sich nicht 
um einen gemeinsamen Gottesdienst handelt, dass vielmehr Menschen 
aus den verschiedenen Glaubensgemeinschaften zusammenkommen zu 
Gebeten, Meditationen, Auslegungen, Liedern für den Frieden. Glau-
bensvermischung wird vermieden. Wohl aber wird die jeweilige Spiri-
tualität fruchtbar gemacht für ein gemeinsames Thema (wie „Schritte 
zur Gerechtigkeit“, „Religionen im Einsatz für Bedrängte“, „Lasst uns die 
Erde schützen“, „Terrorismus hat keine Religion“). 
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Die Gebetsstunden enthalten mehr als 150 Einzelbeiträge, von 
denen wir hoffen, dass sie zu Anregungen für andere Gruppen werden, 
aus dem Reichtum der spirituellen Traditionen der Religionen zu schöp-
fen. Die Fundorte werden jeweils angegeben, soweit sie zu erschließen 
waren. Denn neben vorgegebenen Texten aus den heiligen Schriften, 
Gedichten, Liedern und „klassischen“ Gebeten sind viele Beiträge eigens 
für die Gebets- und Meditationsstunden entworfen oder aus vorhande-
nen Vorlagen weiter entwickelt worden, oft in Anlehnung an Gedanken 
von besonderen Beispielgestalten der Religionen wie etwa Franz von 
Assisi. Die Texte von Mohammed Salim Abdullah, Dagyab Kyabgon Rin-
poche, Erzbischof Angelo Fernandez, Metropolit Dr. Serafim Joanta und 
Rabbi Prof. Dr. Jonathan Magonet sind mir jeweils persönlich übergeben 
worden. Dr. Abdul Nasser Al-Masri und Scheich Süleyman Bahn danke 
ich für Hilfe bei den muslimischen Texten, Dr. Thomas Lautwein für die 
Fundortangaben der buddhistischen Texte, Dr. Nicola Towfigh für die-
jenigen der Baha’i-Gebete. Trotz intensiven Nachforschens war es aber 
nicht in allen Fällen möglich, die genaue Quelle ausfindig zu machen. 
Jonathan Magonet kennzeichnet das Problem, wenn er – etwas zuge-
spitzt – schreibt: „There is no copywright on spirituality“. Gleichwohl bin 
ich für ergänzende Hinweise dankbar. Sie werden in den nächsten Aufla-
gen berücksichtigt. Die Lieder in unseren Gottesdiensten haben wir dem 
Evangelischen Gesangbuch in der Fassung für Bayern entnommen. Den 
Autoren, Autorinnen und Verlagen sei an dieser Stelle herzlich gedankt, 
insbesondere für die freundlicherweise erteilte Abdruckerlaubnis. Die 
Bibelstellen werden bis auf wenige Ausnahmen nach der revidierten 
Lutherübersetzung1 zitiert, die Koranstellen nach der Übersetzung von 
Adel Theodor Khoury.2 Hierfür (und für die Heranziehung der Bibel in 
gerechter Sprache in der 16. Gebetsstunde) ein besonderer Dank an das 
Gütersloher Verlagshaus. Khourys Übersetzung wurde von unseren 
muslimischen Freundinnen und Freunden herangezogen. Die aktuelle 

1 Deutsche Bibelgesellschaft Stuttgart 1984.
2 Khoury A. T., Der Koran. Übersetzung: Adel-Theodor Khoury. © 2007, Gütersloher Ver-
lagshaus, Gütersloh, in der Verlagsgruppe Random House GmbH.
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Übertragung von Hartmut Bobzin war leider erst ganz zum Schluss ver-
fügbar. 

In einer kurzen Einführung zu den Gebets- und Meditationsstun-
den wird auf die gewählte Thematik und gegebenenfalls auf den beson-
deren Anlass eingegangen. Dazu gehören auch die Besinnungen, die 
in fast allen Fällen von mir verfasst und vorgetragen wurden. Manche 
Texte und Lieder kommen in mehreren Gebetsstunden vor. Bei der Wie-
derholung der Lieder wird auf die Wiedergabe an früherer Stelle verwie-
sen. Die Symbole der Religionen, denen die jeweiligen Texte zuzuordnen 
sind, werden in der 7. Gebetsstunde – „Religiöse Symbole - Zeichen der 
Toleranz?“ – interpretiert.

Die Begegnung der Religionen lebt in besonderem Maße von dem 
Einsatz einzelner Persönlichkeiten, denen die Öffnung füreinander ein 
Herzensanliegen ist. Besonders gedacht werden soll an dieser Stelle an 
die, die uns über eine wichtige Zeitstrecke begleitet und geprägt haben, 
die aber schon heimgerufen wurden; sie sind uns in ihrer Freundlich-
keit, ihrer geistlichen Ausstrahlung, aber auch mit ihren Fragen und 
in ihrem Suchen immer wieder präsent: Esther Hallo aus der israeliti-
schen Kultusgemeinde (und Vorsitzende der Gesellschaft für christlich-
jüdische Zusammenarbeit), Pfarrer Alois Huber aus der römisch-katho-
lischen Kirche, Hartmut Wenzel als evangelisch-reformierter Präses, 
Peter Johannes Athmann für die Baptisten und als Meister meditativer 
Saxophonmusik, Hauptimam Ibrahimovic für die geistliche Verwaltung 
der Muslimflüchtlinge, Ahmed El Banna als Muslim mit einem weiten 
ökumenischen Herzen, Sabine Maryam Mugil von der muslimischen 
 Mevlana-Gruppe und Klaus Klawonn als engagierter Humanist. 

Besondere Beratung für dieses Buches verdanke ich Holger Wielsch 
M. A. und Christine Herrmann-Wielsch als den beiden engsten Mitar-
beitern bei Religionen für den Frieden Nürnberg. Meine frühere Sekretärin 
Gertraud Heckel hat das Manuskript freundlicherweise genau durchge-
sehen. 

Der EB-Verlag mit Dr. Hans-Jürgen Brandt und Rainer Kuhl hat die 
Publikation in bewährter Weise realisiert, Herr Christian Langner die 
Druckfassung noch einmal lektoriert. Das Buch folgt auf die frühere Ver-
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öffentlichung „Gemeinsam beten?“, herausgegeben von Dr. Franz Brendle 
und dem Runden Tisch der Religionen in Deutschland, in der Repräsentan-
ten der verschiedenen Religionen ihre Sicht darstellen. Unser Buch zeigt 
demgegenüber vor allem die inhaltlichen und praktischen Möglichkeiten 
multireligiöser Spiritualität, wie sie erlebt und verantwortlich gestaltet 
werden kann. Unterstützt wurde die Weitergabe dieses Buches an wich-
tige Multiplikatoren durch die Stiftung Apfelbaum (Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Hans Martin Schmidt/Köln), der wir dafür herzlich danken.

 
Nürnberg, im Herbst 2013   Johannes Lähnemann
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Gebete der Religionen: 
Miteinander oder Nebeneinander?

Eine Einführung

Die Gebetsstunden der Religionen haben eine junge Geschichte – vor 
einer guten Generation wären sie noch nicht denkbar gewesen. Und dass 
die Religionen sich bei solchen Gelegenheiten in eine gemeinsame Ver-
antwortung stellen lassen, ist ein weiterer Schritt, der zeigt, dass man 
hier nicht unverbindlich zusammenkommt.

Wie konnte es überhaupt zu Gebetsstunden der Religionen kommen? 
Welche Probleme und Fragen tauchten dabei auf? Kann den Problemen 
durch gemeinsam erarbeitete Regeln und Maßgaben begegnet werden? 
Lässt sich erkennen, dass in Gebetsstunden der Religionen besondere 
Chancen liegen? Was ist im Einzelnen zu beachten? Kann es hier nur ein 
Nebeneinander oder doch auch ein Miteinander geben? Diesen Fragen 
möchte ich mit den folgenden Thesen nachgehen.3

1.  Gebetsstunden der Religionen sind das deutlichste Beispiel dafür, 
dass Menschen aus verschiedenen Religionen sichtbar machen: 
Unser Glaube und unsere Spiritualität führen uns mit Menschen 
anderen Glaubens zusammen, sie lassen uns nicht in Abgrenzung 
und Abwehr verharren.

Die Gebetsstunden der Religionen stellen zunächst einmal einen Mei-
lenstein in Begegnung und Dialog der Religionen dar: dass man sich 
nicht nur gegenseitig besucht, nicht nur in geistigen Austausch mitein-

3 Das Folgende in Aufnahme und Weiterführung von J. Lähnemann: Angehörige ver-
schiedener Religionen kommen zusammen zu Gebeten, Meditationen und Besinnungen, 
in: F. Brendle / Runder Tisch der Religionen (Hg.): Gemeinsam Beten? Interreligiöse Feiern 
mit anderen Religionen. Hamburg 2007, 74–83.
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ander tritt, sondern die gelebte Religiosität einbezieht und zur Geltung 
kommen lässt. 

Das bekannteste Beispiel hierfür ist das Friedensgebet, zu dem Papst 
Johannes Paul II. 1986 nach Assisi eingeladen hat. Es wurde weltweit als 
Signal wahrgenommen – und hat dem Papst manche Kritik in der eige-
nen Kirche eingebracht! Ein Jahr später fand ein weiteres Gebetstreffen 
von Religionsführern auf dem Mount Hiei bei Kyoto in Japan statt.

Eine zweite Linie stellen die Gebetsstunden dar, die aus aktuellem 
Anlass durchgeführt wurden – wie die Gebetsstunden zu Beginn des 
Golfkrieges und des Irakkrieges, die unsere Kirchen füllten und ein deut-
liches Zeichen für das politisch-soziale Verantwortungsfeld waren.

Aus diesen Gebetsstunden ist zu lernen: Es gibt ein Bedürfnis, gerade 
an der Basis unserer Religionsgemeinschaften, Spiritualität religions-
übergreifend zu erfahren und auf die Herausforderungen der Gegenwart 
zu beziehen.

Aber gerade bei diesen spontan zusammengerufenen Gebetsstunden 
kam es dann zu z. T. wütenden Protesten, besonders von bekenntniso-
rientierten christlichen Gruppen. Ein Kritiker der Gebetsstunde beim 
Golfkrieg in der Regensburger Dreieinigkeitskirche sprach davon, hier 
sei die Kirche zu einer Drei-Beliebigkeitskirche entweiht worden. Und 
nach der ersten Nürnberger Gebetsstunde 1989 in der Evangelisch-
Reformierten Kirche St. Martha beschwerten sich zwei treue Gemeinde-
glieder der lutherischen Kirche über ihren Pfarrer bei der Leitung unserer 
Landeskirche.

In meiner zweiten These liste ich die wichtigsten Kritikpunkte auf, 
die gegenüber den Gebetsstunden immer wieder vorgetragen werden:

2.  Gebetsstunden der Religionen müssen mit kritischen Einwänden 
rechnen:

–  dem Verdacht der Religionsvermischung
–  dem Verdacht der Verleugnung des jeweiligen Wahrheitsanspru-

ches einer Glaubensüberzeugung
–  dem Verdacht wechselseitiger Vereinnahmung
–  dem Verdacht religiöser Schau
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Der Verdacht der Religionsvermischung legt sich nahe, wenn man 
Geistliche und Würdenträger der verschiedenen Religionen einträchtig 
nebeneinander sieht, scheinbar voll teilnehmend am Gebet der anderen. 
Der oft gebrauchte Ausdruck „interreligiöses Gebet“ bestätigt den Ver-
dacht: Hier beten alle zusammen, gleich aus welcher Religion sie kom-
men. – Aber wie und zu wem beten sie eigentlich? Christliches Gebet ist 
im Vollsinne immer Gebet im Namen Jesu Christi, bezogen auf die Drei-
einigkeit Gottes – für Juden und Muslime letztlich nicht mit vollzieh-
bar. Und können Buddhisten, für die eine persönliche Gottesbeziehung 
nicht notwendig ist, bei einem Gebet von Juden, Christen, Muslimen 
oder Baha’i mit einstimmen? 

Der Verdacht der Verleugnung des jeweiligen Wahrheitsanspru-
ches einer Glaubensüberzeugung legt sich nahe, wenn die Gebete und 
Meditationen der verschiedenen Religionen scheinbar gleich anerkannt 
werden. Nehme ich dann aber mein eigenes Bekenntnis noch wirklich 
ernst: Jesus als Erlöser? – die ungeteilte Hingabe an den einen Gott im 
Islam – den Ritus, der zu einem besseren Karma führen soll, im Hindu-
ismus? Wird der Glaube nicht konturenlos, wenn alles gleich-gültig ist?

Der Verdacht der wechselseitigen Vereinnahmung kommt dann auf, 
wenn ein Religionsweg sich gleichsam als Zusammenfassung aller ande-
ren Religionen darstellt, wie es besonders bei neureligiösen Bewegungen 
leicht der Fall ist; aber auch in christlichen Kirchen, im Islam und im Hin-
duismus gibt es solche Denkfiguren: Ich nehme aus allen Religionen das 
auf, was sich meinem eigenen Glauben positiv zuordnen lässt – sehe den 
anderen als anonymen Christen, Muslim oder Hindu, aber nicht wirklich 
als den, der er von seinem Herkommen ist und sein will.

Der Verdacht der religiösen Schau besagt: Hier wird das Gebet zu 
einer äußerlichen Demonstration missbraucht, so, als brächte es mehr, 
wenn alle Religionen zusammen beten und das zur Schau stellen, als 
wenn jeder in seinem Gebets- oder Meditationsraum (oder auch im stil-
len Kämmerlein) in seiner Tradition betet.

Jeder dieser kritischen Einwände ist ernst zu nehmen, gerade weil 
sie meist von sehr frommen und vom Glauben überzeugten Menschen 
geäußert werden. 
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Hier hat der nächste Lernschritt angesetzt: Wir mussten uns gründ-
lich fragen: Was tun wir hier gemeinsam, warum ist es uns wichtig, wie 
können wir Missverständnissen begegnen?

In der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Bayern hat es dazu in 
der ersten Hälfte der 80er Jahre des letzten Jahrhunderts eine längere 
Diskussion gegeben: Die theologischen Fakultäten in Erlangen, Mün-
chen und Neuendettelsau wurden vom Landesbischof um Stellungnah-
men gebeten. Aus Neuendettelsau kam dann der Vorschlag, von „multi-
religiösem“ statt von „interreligiösem“ Beten zu sprechen. Die Vielheit 
und Verschiedenheit der bei den Gebetsstunden vertretenen Religions-
traditionen, die durchaus nicht vermischt werden, sollte damit zum Aus-
druck kommen. In der Arbeit der internationalen Bewegung Religionen 
für den Frieden (Religions for Peace / RfP) gehört es zu den Grundmaßga-
ben, dass es keinen Synkretismus, keine Glaubensvermischung geben 
soll, die die Identität der verschiedenen Glaubensformen negiert und zu 
einer vermeintlich höheren Glaubensform umschmilzt. Ebenso soll es 
keinen Proselytismus geben. Damit ist eine problematische Form von 
Bekehrung gemeint, bei der man andere durch Überredung, Druck oder 
materielle Anreize – also mit unlauteren Mitteln – zum eigenen Glauben 
herüberzieht. Es wird aber bewusst anerkannt, dass jede und jeder an 
der Begegnung und an den Gebetsstunden Beteiligte sich als engagier-
ter Vertreter seiner Glaubensgemeinschaft, als überzeugter Zeuge seines 
Glaubens einbringen will. 

Was wir hier gelernt haben, ist dies, dass man auch Maßgaben und 
Regeln braucht (und sie einüben muss), die eine aufrichtige und lautere 
Begegnung möglich machen. Das führt unmittelbar zu meiner 3. These:

3.  Gebetsstunden der Religionen können zum Prüfstein aufrichtiger 
Begegnung der Religionen werden:

–  durch das achtungsvolle Gegenseitig-zu-Gast-sein
–  durch das offene, authentische Einbringen des jeweiligen Glau-

benszeugnisses
–  durch die sensible Wahrnehmung des spirituellen Reichtums der 

Anderen
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–  durch die inhaltliche Konzentration auf Aufgaben, die die Religio-
nen in ihrem Zusammenleben und Zusammenwirken betreffen

Das Gegenseitig-zu-Gast-sein ist ein besonders gutes Bild für das Sich-
Gegenseitig-Besuchen, aber auch das Zusammenkommen zu Gebets-
stunden: Wenn man „zu Gast“ ist, heißt das, dass man willkommen ist, 
eingeladen ist, etwas von der Spiritualität einer Glaubensgemeinschaft 
zu sehen, zu hören, zu fühlen. Dabei erfährt man viel mehr von der 
jeweiligen Glaubensform als nur in einem intellektuellen „Reden über“. 
Andererseits bedeutet „zu Gast“ sein, dass man nicht vereinnahmt wird, 
dass man nichts mitvollziehen muss, was man nicht mitvollziehen kann, 
umgekehrt auch – von Seiten des Gastes –, dass man die Würde des reli-
giösen Vollzuges achtet, dass man aufmerksam zugegen ist, bereit, zu 
hören und zu lernen, was dem Gastgeber wichtig ist und warum es bei 
ihm wichtig ist, auch zu respektieren, was fremd ist und dem eigenen 
Zugang entzogen bleibt.

Das offene, authentische Einbringen des eigenen Glaubenszeug-
nisses ist ein ganz besonders wichtiger Lernschritt. „Authentisch“ heißt: 
Ich relativiere nicht die besondere Gestalt meiner Glaubenstradition, ich 
reduziere sie nicht um der Harmonie willen, sondern bringe sie in ihren 
ganz spezifischen Konturen ein. „Offen“ heißt, dass ich die anderen bei 
der Entfaltung meines Glaubens im Blick habe, bedenke, wie ich ihnen 
einen Verstehenszugang zu meiner Tradition auftun kann, aber dabei 
auch den Respekt vor ihrem Anderssein bewahre. Dieser Lernprozess ist 
besonders intensiv, wenn eine Gruppe eine Gebetsstunde der Religionen 
vorbereitet, wenn Texte, Lieder, Symbole ausgesucht werden; da können 
Grundlagen des Glaubens erklärt, können falsche Vorurteile überwun-
den, neue Ebenen der Verständigung erreicht werden.

In diesem Sinne haben wir in einer der Nürnberger Gebetsstunden – 
und zwar nach den Aufregungen um das Kruzifixurteil – die Symbole 
der Religionen zum Thema gemacht, indem aus jeder Religion ein Zen-
tralsymbol erläutert und dazu ein Gebetstext eingebracht wurde: Beim 
Kreuz haben wir darauf verwiesen, wie es auf den Niedrigkeitsweg ver-
weist, den für uns Christen Gott in Jesus gegangen ist und wie das Kreuz 
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uns deshalb Gottes Teilnahme an äußerster menschlicher Not, seine 
Liebe zu uns und seine Vergebung zeigt. In vergleichbarer Weise konnten 
die Buddhisten etwa am Symbol des „Rades der Lehre“ deutlich machen, 
wie die Lehre, die durch den Buddha in Bewegung gesetzt wurde, der 
Leitfaden für den Weg der Erkenntnis geworden ist.

Die sensible Wahrnehmung des spirituellen Reichtums der Ande-
ren bedeutet, dass ich lerne, von der Rechtfertigung des Eigenen durch 
die Abwertung des Anderen fort zu kommen, dass ich vielmehr beginne, 
aufmerksam zu sehen, zu hören, zu spüren, was mir an Spiritualität in 
den Gebets- und Meditationsformen der Anderen entgegenkommt.

Wesley Arjarajah, über viele Jahre stellvertretender Generalsekretär 
des Ökumenischen Rates der Kirchen, hat dazu das Erlebnis erzählt, wie 
er erstmals von einem Hindu-Freund in seinen Tempel in Sri Lanka einge-
laden wurde. Er sah die Buntheit des Tempels, hörte die Glocken, die zur 
Begrüßung von den Gläubigen geläutet wurden, staunte über die Vielfalt 
der Figuren und Symbole, beobachtete, wie ganze Familien ihre Opfer-
gaben brachten und in Andacht vor den Götterschreinen verweilten und 
dachte bei sich: „Wie spürt man hier doch die Heiligkeit des Ortes?! Wie 
nüchtern und simpel ist demgegenüber doch der Gottesdienst in meiner 
methodistischen Kirche: Begrüßung, Lied, Gebet, Lied, Lesung, Lied, 
Predigt, Lied, Gebet, Segen …“ – Gleichwohl lud er seinen Hindu-Freund 
auch in seinen Gottesdienst ein. Nach dem Gottesdienst umarmte ihn 
sein Hindu-Freund: Das sei ein großartiges Erlebnis gewesen: dass alle 
aus der Gemeinde zu einer Stunde in der Woche zusammenkämen, dass 
sie gemeinsam sängen, in Andacht zuhörten, wie ihnen das Wort Gottes 
ausgelegt wurde, wie sie ihre Opfergaben für eine soziale Aufgabe zusam-
mengelegt hätten.

Die inhaltliche Konzentration auf Aufgaben, die die Religionen 
in ihrem Zusammenleben und Zusammenwirken betreffen, bedeutet 
zunächst, dass wir lernen, die Barrieren abzubauen, die uns an unse-
rem Zusammenarbeiten hindern. Dazu gehört die Arbeit an den Bildern, 
die wir voneinander haben, und der wahrhaftige Umgang mit unserer 
Geschichte. Wir haben viel damit zu tun, die geschichtlichen Belastun-
gen aufzuarbeiten, die es zwischen den Religionen gibt. Das Eingeständ-
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nis von Fehlern und der Wille zur Umkehr ist etwas, das in unseren ver-
schiedenen Religionen seinen wichtigen Ort hat. „Umkehr – Reinigung 
des Geistes“ war deshalb auch eines der ersten Themen unserer Gebets-
stunden. Ein praktisches Zeichen dafür war es, als unser Nürnberger 
römisch-katholische Regionaldekan Theo Kellerer in der Frauenkirche, 
die an der Stelle einer im Mittelalter zerstörten Synagoge steht, in unse-
rer Gebetsstunde zu 10 Jahren Assisi 1996 den Vorsitzenden der israe-
litischen Kultusgemeinde Arno Hamburger begrüßen konnte und dieser 
an eben dieser Stelle eine Friedensbotschaft sagte. Das war keine äußere 
Schau – so medienwirksam dieser Auftritt auch war –, sondern ein deut-
liches Signal, das sichtbar gegeben wurde für einen Neuanfang, der bitter 
nötig ist.

Eine quer durch die Religionen verbindende Grundverpflichtung ist 
sodann die Solidarität mit den Leidenden und den Schwachen in unserer 
Gesellschaft: Ich kann nur dann aufrichtig beten, wenn mir die Not der 
anderen nicht gleichgültig ist. Und damit komme ich zu meiner 4. These:

4.  Gebetsstunden der Religionen können der gemeinsamen Weltver-
antwortung der Religionen den Boden bereiten. In ihnen lässt sich 
zur Geltung bringen, dass die globalen Herausforderungen, wie sie 
im Konziliaren Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 
der Schöpfung (bzw. Bewahrung der Lebensgrundlagen) und im 
Projekt Weltethos mit seinen „4 unverrückbaren Weisungen“ (Ehr-
furcht vor allem Leben, Solidarität, Wahrhaftigkeit, Partnerschaft) 
beschrieben werden, jeweils spezifische Korrespondenzen in den 
geistlichen Grundlagen der Religionstraditionen haben. Sie bilden 
die Basis, auf der sowohl die nötige Fantasie als auch der lange 
Atem für das gemeinsame Handeln erwachsen kann.

Dass jede der Religionen zu jedem dieser ethischen Themen etwas beson-
deres beitragen kann, wird deutlich, wenn wir für unsere Gebetsstunden 
nach grundlegenden Texten und Beispielen aus unseren Traditionen 
Ausschau halten. Dabei wird deutlich, dass diese grundlegenden Texte 
und auch Lehren nicht gleich sind, aber in ihrer besonderen Ausprägung 
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Gebetsstunden der Religionen sind das deutlichste Beispiel dafür, 
dass Menschen aus verschiedenen Religionen sichtbar machen: Un-
ser Glaube und unsere Spiritualität führen uns mit Menschen anderen 
Glaubens zusammen, sie lassen uns nicht in Abgrenzung und Abwehr 
verharren. Sie stellen einen Meilenstein in Begegnung und Dialog der 
Religionen dar: dass man sich nicht nur gegenseitig besucht, nicht nur 
in geistigen Austausch miteinander tritt, sondern die gelebte Religiosi-
tät einbezieht und zur Geltung kommen lässt. 

In 25 Jahren interreligiöser Zusammenarbeit in der Nürnberger 
Gruppe der Religionen für den Frieden/Religions for Peace ist sichtbar 
geworden, wie wertvoll der spirituelle Austausch zwischen den Religi-
onsgemeinschaften sein kann. Die Verschiedenheit der Religionen wird 
dabei nicht relativiert. Aber es gilt das Motto: „In der Vielfalt unserer 
Bekenntnisse sind wir verbunden in der Suche nach Frieden“.

Insgesamt 20 Gebetsstunden wurden für die Veröffentlichung aus-
gewählt – mit einem breiten Spektrum an Themen. Es handelt sich 
nicht um gemeinsame Gottesdienste. Hier kommen vielmehr Men-
schen aus den verschiedenen Glaubensgemeinschaften zusammen und 
sind wechselseitig zu Gast bei Gebeten, Meditationen, Auslegungen, 
Liedern für den Frieden. Dabei erschließt sich der Glauben der Anderen 
und der Reichtum der verschiedenen religiösen Traditionen in beson-
derer Weise. Die jeweilige Spiritualität wird fruchtbar gemacht für ein 
gemeinsames Anliegen. 
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jeweils eine tief gründende Kraft für das ethische Handeln bereithalten – 
und dass dabei auch Korrespondenzen zwischen den verschiedenen Tra-
ditionen sichtbar werden.

Nehmen wir als Beispielthema das Thema „Frieden“: Da ist im Juden-
tum der Begriff des Schalom, der nicht nur die Abwesenheit vom Krieg 
meint, sondern das Heil-Sein einer Gemeinschaft unter dem Heilswillen 
Gottes im umfassenden Sinne. Da ist Jesu Seligpreisung der Friedens-
stifter und sein Gebot der Feindesliebe, das aus der erfahrenen Güte 
Gottes resultiert und dessen Zuspitzung darin liegt, dass es auch dem 
nationalen und dem religiösen Gegner gilt. Im Islam wird immer wie-
der betont, dass dem „Islam“ – der Hingabe an den Willen Gottes – die 
Bemühung um den Frieden entsprechen muss.

Im Buddhismus ist nicht der Gottesglaube die Grundlage der Ethik. 
Aber aus der erleuchtenden Erkenntnis, die frei macht von allem Verhaf-
tet-Sein an Vordergründigem, resultiert eine Güte und Gelassenheit, die 
sich aller zerstörerischen Feindschaft entgegenstellt.

In allen Religionen ist dabei ein Bewusstsein der Fehlbarkeit des 
Menschen vorhanden, der Tatsache, dass der Mensch sich nicht selbst 
vergöttern darf, wenn er nicht schreckliches Unheil anrichten soll, dass 
er vielmehr immer wieder der Umkehr und der Erneuerung bedarf, um 
vom Egoismus frei zu werden. Es gibt auch den Trost und die Hoffnung, 
die menschliche Begrenztheiten überschreitet.

Die verschiedenen Bilder, Texte, Gebete, Lieder aus den Religionen 
geben der geistlichen Kraft, die aus den religiösen Quellen fließt, die 
Anschauung und Plastizität. Dabei sind die Texte nicht auf buchstäbliche 
Wiederholung angelegt, sondern bedürfen der Auslegung in die jeweils 
aktuellen Herausforderungen hinein.
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